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Siegreiche Kämpfe im Oſten
Ueber 9000 Ruſſen am Narocz See gefallen unſere Verluſte ſehr gering Fruchtloſe franzöſiſche
Angriffe gegen den Toten Mann neue Kämpfe bei Douaumont und Vaux Franzöſiſche Luft

angriffe auf Metz und Mülhauſen vier franzöſiſche Flugzeuge heruntergeſchoſſen
W T Großes Hauptquartier 19 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Vermelles ſüdlich des Kanals

von La Baſſee nahmen wir den Engländern nach wirk
ſamer Vorbereitung durch Artilleriefener und fünf er
folgreiche Sprengungen kleine von ihnen am 2 März im

Minenkampf errungene Vorteile wieder ab Von der
größtenteils verſchütteten feindlichen Beſatzung ſind 30
Ueberlebende gefangen genommen Gegenangriffe ſchei
terten

Die Stadt Lens erhielt wieder ſchweres engliſches
Fener

Während auch der geſtrige Tag auf dem linken
Maasufer ohne beſondere Ereigniſſe verlief wurden
Angriffsverſuche der Franzoſen heute früh gegen den

Toten Mann und öſtlich davon im Keime erſtickt

Auf dem rechten Ufer ſteigerte ſich die Artillerietätig
keit zeitweiſe zu ſehr erheblicher Stärke Gleichzeitig
entſpannen ſich an mehreren Stellen ſüdlich der Feſte
Douaumont und weſtlich vom Dorfe Vaux Nah
kämpfe um einzelne Verteidigungseinrichtungen die noch
nicht abgeſchloſſen ſind

Aus der den Franzoſen bei der Förſterei Thiaville
nordöſtlich von Badonviller am 4 März überlaſſenen

Stellung wurden ſie durch eine deutſche Abteilung geſtern
wieder vertrieben Nach Zerſtörung der feindlichen Un
terſtände und unter Mitnahme von 41 Gefangenen kehr
ten unſere Leute in ihre Gräben zurück

Die Erkundungs und Angriffstätigkeit der Flie
ger war beiderſeits ſehr rege Unſere Flugzeuge griffen

die Bahnanlagen der Strecken Clermont Verdun und
Epinal Lure Veſoul ſowie ſüdlich von Dijon an
Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz wurden drei
Zivilperſonen verletzt Aus einem franzöſiſchen Geſchwa
der das Mülhauſen und Habsheim angriff wur
den vier Flugzeuge in der unmittelbaren Umgebung von
Mülhauſen im Luftkampf heruntergeſchoſſen ihre Jn
ſaſſen ſind tot Jn Mülhauſen fielen dem Angriff unter
der Bevölkerung ſieben Tote und 13 Verletzte zum
Opfer Jn Habsheim wurde ein Soldat getötet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die erwarteten ruſſiſchen Angriffe haben

auf der Front Dryſtwjaty See Poſtawy
und beiderſeits des Naroecz Sees mit großer
Heftigkeit eingeſetzt An allen Stellen iſt

der Feind unter außerordentlich ſtarken
Verluſten glatt abgewieſen worden Vor
unſeren Stellungen beiderſeits des Narocez
Sees wurden allein 9270 gefallene Ruſſen
gezählt Die eigenen Verluſte ſind ſehr
gering

Südlich des Wiszniew Sees kam es nur
zu einer Verſchärfung der Artilleriekämpfe

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert
Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum

18 März die Entente Flotte bei Kara Burnn ſüdlich von
Saloniki angegriffen

Oberſte Heeresleitung

Die Eroberer von Fort Douaumont
Magdeburg 19 März Wie die Magdeb Ztg berichtet hat der Kaiſer dem Hauptmann Haupt und dem Oberleutnant v Brandis

als Erſte in das Fort Douaumont vor Verdun eindrangen den Orden Pour le meérite verliehen

Die amerikaniſchen Jren gegen England
W T Newyork 18 März Der hier am 4 und 5 März von den Vereinigten Jriſchen Geſellſchaften veranſtaltete iriſche Nationalkonvent welcher

einberufen wurde um Mittel zu finden Jrland nach dem Kriege zur Selbſtändigkeit zu verhelfen konſtituierte ſich als neue nationale Organiſation welche den Namen
Freunde der Jriſchen Freiheit annahm Der Zweck der Organiſation iſt die Anterſtützung aller auf die Anabhängigkeit Jrlands hinzielenden Beſtrebungen die Förderung

der induſtriellen Entwicklung Jrlands und die Pflege der geiſtigen Güter
England ſchlagen und daß Jrland dann völlig unabhängig ſein werde
Anion bei
Mächte appelliert anzuerkennen daß Jrland eine europäiſche keine britiſche Jnſel ſei

Der umtliche franzöſiſche Bericht

W T Paris 19 März Amtlicher Bericht
von Sonnabend nachmittag Jn den Argonnen fan
den im Abſchnitt von Courte Chauſſee für uns günſtige
Minenkämpfe ſtatt Weſtlich der Maas beſchoſſen
wir konzentriſch die deutſchen Schützengräben in der
Richtung von Höhe 265 Der Feind antwortete nicht
Oeſtlich der Maas heftiges Geſchützfeuer in der
Gegend von Vau x und mit Unterbrechungen an anderen
Punkten dieſes Abſchnittes ſowie in der Woevre an den Zu
gängen zu Moulainville Haudiomont Eparges und nord
öſtlich von St Mihiel Weittragende Geſchütze beſchoſſen die
ganze Nacht die Straße Apremont Vigneulles auf der
man feindliche Regimenter im Anmarſch nach Norden
gemeldet hatte Von den übrigen Teilen der Front iſt
kein wichtiges Ereignis zu melden

Luftkampf Jm Verlauf des geſtrigen Tages wur
den trotz des Regens und der tiefhängenden Wolken Luft
kämpfe in der Gegend von Verdun geliefert Es kam
zu Verfolgungsflügen Ein Fokkerflugzeng ſchien getrof
fen zu ſein Jn der Nacht zum 18 März hat eine Gruppe
von 17 Kampfflugzeugen 54 großkalibrige Geſchoſſe ab
geworfen davon 40 auf den Bahnhof Conflans und 14
auf den Bahnhof von Metz Die Geſchoſſe haben ihr
Ziel gut getroffen Es wurden zahlreiche Exploſionen
auf den Straßen und drei Feuersbrünſte auf dem Bahn
hof von Metz Sablons feſtgeſtellt Die Flugzenge wur
den auf ihrem Fluge heftig beſchoſſen und ſind alle un
beſchädigt zurückgekehrt Gelegentlich einer offenſiven

Erkundung warf ein anderes Flugzeuggeſchwader 101 Ge
ſchoſſe auf das Flugfeld Dienze und fünf auf den Bahn
hof von Arnaville

Amtlicher Bericht von Sonnabend abend Jn Bel
gien zerſtörte unſere Artillerie feindliche Gräben in
der Gegend von Boeſinghe Zwiſchen Oiſe und Aiſne
beſchoſſen wir einen feindlichen Truppenverband der in
Richtung auf Vaſſens nordweſtlich von Soiſſons mar
ſchierte Weſtlich der Maas beſchoß der Feind die
Gegend des Bourrus Waldes und von Montzeville
heftig Auf dem rechten Maasufer machte der
Feind im Laufe des Tages nach heftiger Artillerievor
bereitung eine Reihe von Teilangriffen zwiſchen dem
Bahnhof von Vaux und dem Walde ſüdlich von Haudio
mont Durch unſer Sperrfeuer angehalten konnte er
einen unſerer Gräben erreichen Unſere Batterien waren
ſehr tätig auf der geſamten Front namentlich in der
Woevre wo ihr Feuer ein Schießbedarflager im Walde
von Moranville in die Luft ſprengte Jn Lothrin
gen machten die Deutſchen einen Angriff gegen unſere

Stellungen in der Gegend von Thiaville Einige
feindliche Truppenteile die in unſeren vorderſten Graben
einzudringen vermochten wurden durch ſofortigen Gegen
angriff wieder hingausgeworfen Gegen 7 Uhr abends
warf der Feind zwei großkalibrige Geſchoſſe in Richtung
Belfort

Belgiſcher Bericht Die Artillerietätigkeit
hat auf unſerer Front an Heftigkeit zugenommen beſon
ders in der Gegend von Dixmuiden und Noordſchoote
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Zer Untergang der Tubantio

Köln 19 Die Köln Volksztg berichtet
von der Weſtgrenze Von verſchiedenen einwandfreien
Zeugen iſt feſtgeſtellt worden daß kurz vor dem Unter
gang der Tubantia und auch noch nachher fortgeſetzt
ein engliſches Unterſeeboot in der Nähe des
Noordhinder Leuchtſchiffes beobachtet worden iſt Es
iſt wahrſcheinlich daß die Tubantia von den Eng
ländernverſenkt worden iſt

Köln 19 März Am Donnerstag abend kamen einige
Gerettete von der Tubantia in Amſterdam an Ein
junger Mann aus der Maſchinenbranche erklärte dem
Korreſpondenten der Köln Ztg Jch glaube ebenſo
wenig an ein Torpedo wie an eine Mine ſondern ver
mute daß irgend ein anderer Zufall mitſpricht
Derſelben Meinung waren ſämtliche Gerettete Es ſoll
nicht unerwähnt bleiben daß die Schiffsmannſchaft der
Tubantia ſehr gefaßt ſehr hilfsbereit und vor allem

zuvorkommend den Damen gegenüber war Bei den
Rettungsarbeiten wurde immer zuerſt für die Damen
geſorgt Als die Geretteten auf dem Feuerſchiff ge
borgen waren erſchien ein engliſches Unterſee
boot fuhr einmal um das Feuerſchiff herum und ver
ſchwand wieder Das Schiff hat ſich noch ſtundenlang
über Waſſer gehalten

Ein ruſſiſcher Dampfer torpediert

Kriſtiania 19 März Aus Bergen wird vom

März

17 März gemeldet Die Mannſchaft des ruſſiſchen 1400

vom Jnfanterie Regiment Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg Schwerin 4 Brandenburgiſches Nr 24 die mit ihren Kompagnien

Der Nationalkonvent iſt auch in der Hoffnung und Ueberzeugung gegründet daß Deutſchland
Der Eröffnung des Konvents wohnten zweitauſend Abgeſandte aus allen Einzelſtaaten der

Nach begeiſterten Reden für Jrlands Selbſtändigkeit wurde eine Erklärung angenommen die Amerika vor dem Eingreifen in den Krieg warnt und an alle

Tonnen Dampfers Nowaja Flaboda aus Petersburg
iſt hier angekommen Die Matroſen erzählen der
Dampfer ſei auf der Reiſe von Newyork nach London
am 8 März 4 Uhr morgens von einem Unterſeeboot
angehalten worden das zwei Schüſſe abgab die das
Vorſchiff trafen und vollkommen zertrümmerten Das
Rettungsboot an der Backbordſeite wurde in Stücke ge
ſchlagen Der Dampfer begann ſofort zu ſinken Ein
vorbeifahrender Dampfer barg die Mannſchaft und
brachte ſie nach London Es ſind außer dem Kapitän
eine Frau 2 Kinder und 11 Mann umgekommen

B Z a M
Amerikaniſcher Dumpfer geſcheitert

DaW T London 18 März Lloyds meldet aus
Newyork vom 17 März Der amerikaniſche Dampfer

Kanawha 2182 Bruttotonnen von Newport
News nach Rio de Janeiro unterwegs ſcheiterte bet
Charleſtone Sieben Perſonen werden vermißt

Re engliſchen Verluſte im Mittelmeer

Haag 19 März Wie ſchwer die britiſchen Verluſte
im Mittelmeer geweſen ſind erhellt aus der amtlichen
Mitteilung daß ſeit Mai auf Malta allein 60 300 Eng
länder in den Spitälern verpflegt wurden Obwohl
anfangs nur einige hundert Betten vorrätig waren ſtieg
die Anzahl bis zu 20000 und ſie wird wahrſcheinlich
da baldigen neuen Verluſten entgegengeſehen wird auf
25 000 gebracht werden Lok Anz
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Belgrads Wiedererwachen
Von Robert Uherr

Belgrad im März 1916
Weithin ſichtbar weht auf der oberen Feſtung eine

ihre gelbe Fahne
Die Leute vom Heßregiment haben ſie am 9 Oktober

grpißt zum Zeichen ihres Sieges als ſie vom Dönauufer
r anſtürmend den Trotz der ſteil aufragenden alten

Feſte und ihrer Verteidiger gebrochen hatten Wie eine
eballte drohende Fauſt legt ſich dieſer Felsblock vor tief

hinein ins öſterreich ungariſche Land ein Wahrzeichen
nicht nur Belgrads ſondern ganz Serbiens und ſeiner
uns drohenden aggreſiven Beſtrebungen Oeſter
reichiſch ungariſche Soldaten aber haben ſeinen Trotz zer
chlagen und als ſie die ſchwarz gelbe Fahne hißten

brauſte weit über nau und Save hin das alte herr
liche Lied vom Prinzen Eugen der dem Kaiſer Stadt
und Feſtung Belgrad wiederum brachte Ein Sieges
zeichen war dieſe ſchwarzgelbe Fahne wie es ſtolzer
nicht gedacht werden kann

Zitternd mit verhaltenem Atem lag Belgrad damals
zu den Füßen ſeiner Eroberer Ein großer Teil der
Bewohner war geflohen diejenigen die nicht die Mittel
zur Flucht gehabt die Gefahren wie Kämpfe um Belgrad
nicht ſcheuten und Vertrauen zu dem vorausſichtlichen
Sieger hatten oder ſich von ihrem Hab und Gut nicht
trennen wollten ſaßen jetzt in ihren Häuſern verſteckt
und wagten ſich nicht auf die Straße Jhre Angſt vor
den Schrecken des Krieges war noch größer als ihr Elend
denn einem Heerlager glich damals die Stadt Solda
ten füllten ihre Straßen Soldaten füllten ihre Häuſer

und drüben auf der Belgrad beherrſchenden Alava
Höhe wurde noch erbittert gekämpft Langſam ganz
langſam zog ſich dann das Kriegsgewitter nach Süden
zu die Schauplätze des Kampfes verſchoben ſich und die
Heere ſuchten ſich andere Zufuhr und Nachſchubſtraßen
Abſeits Belgrad verteilte ſich das große Getriebe Jn
den Tagen des Oktober und in den erſten Novembertagen
waren noch unaufhörlich wie ein endloſes Paternoſter
werk die Proviant und Munitionskolonnen über das
holprige Pflaſter gerollt Dann verebbte allmählich dieſer
Strom er hatte ein anderes Bett gefunden und langſam
ward es ſtiller in den Straßen Belgrads
Noch immer aber ſah man mehr Soldaten als Zivi
liſten Es gab eine Menge militäriſcher Behörden die
hier vorübergehend ihr Quartier aufgeſchlagen hatten
und alle auf ihre Weiſe verſuchten der Not zu ſteuern
die in allen Häuſern zitternd ſaß Denn furchtbar war
ſie Die Heere die miteinander gekämpft hatten alles
für ſich verbraucht und nichts zurückgelaſſen als leere
Scheunen und Vorratskammern Und ehe noch die öſter
reichiſch ungariſchen deutſchen und bulgariſchen Diviſio
nen in das Land brachen hatte hier bereits der Not
eiſerne Fauſt regiert hatten die durch dreijähriges Krie
gerleben verwilderten ſerbiſchen Truppen gehauſt alles
was an Lebensmitteln da war war der ſerbiſchen Armee
verfallen die überdies noch den größten Teil der arbei
tenden Bevölkerung an ſich zog ſo daß viele Felder im
Sommer 1915 unbebaut geblieben waren Der von ſer
biſcher Seite entfeſſelte Krieg hatte die Not ins Land ge
bracht nicht Oeſterreich Ungarns Soldaten

Dieſe machten ſich unverzüglich an die Arbeit dem
unglücklichen Lande zu helfen Und die Schwierigkeiten
die ſie dabei zu überwinden hatten und noch haben ſind
ſo groß daß ſie für ihre Kulturarbeit im beſiegten Lande
ebenſolches Lob verdienen wie für ihre Tapferkeit mit
der ſie dieſes Land eroberten

Nichts war da und aus dieſem Nichts heraus mußten
wir den hungernden Serben zu eſſen geben Jm Monat
Dezember wurde noch an der Herſtellung der Eiſenbahn
brücke über die Save gearbeitet und im Anfang Januar
konnte ſie in Betrieb geſetzt werden Bis dahin geſchah
alle Zufuhr mit Donauſchleppern oder über die 3800
Meter langen Kriegsbrücke dieſes Meiſterwerk der
Lriegstechnik die vom Bahnhof in Semlin über das
Jnundationsgebiet und die Save zum Bahnhof in Belgrad
führt Aus dem Lande ſelbſt war faſt nichts zu holen
Alles mußte aus der Monarchie zum Teil für teures
Geld beſchafft werden Es iſt gut daß im Kriege Sol
daten mit der Löſung einer ſolch ſchweren Aufgabe be
traut ſind denn nur Soldaten allein ſind imſtande die
Energie für die Ueberwindung aller Schwierigkeiten auf
ubringen nur ihnen ſtehen im Kriege alle Mittel zur
derfügung Das militäriſche Jch befehle iſt ein Zug

mittel das über ſo manchen Berg hinweghilft
Schön war s gerade nicht in den erſten Tagen des

k und k Belgrad Die Stadt ſelbſt allerdings hatte ver
hältnismäßig wenig gelitten Nur die Häuſerblocks un
mittelbar am Kalimegdan und am Save und Donau
ufer zwiſchen denen die Serben einen letzten Widerſtand
gegen die heranſtürmenden Truppen verſuchten das Jn
duſtrieviertel bei der Tabaksfabrik und der Cukarica
wieſen Ruinen auf Auf der Terazia dem Mittelpunkt
der Stadt mußten auch ein paar Häuſer daran glauben
aber es waren meiſtens zu weit gegangene Granaten die
ſich hierher verirrten Von einer abſichtlichen Zerſtö
rung wie ſie die Ruſſen in Galizien oder die Jtaliener
im Görziſchen zu einer ihrer taktiſchen Hauptaufgaben
machen iſt hier keine Spur Was nur irgend zu ſchonen
war wurde geſchont und was eben nicht geſchont werden
konnte wird jetzt repgriert oder wenns nötig iſt ganz
neu aufgebaut Mit Staunen ſahen die Belgrader wie
die hechtgrauen Leute kaum daß ſie Herren der Stadt
ge vorden die Waffen aus der Hand legten und zum
Werkzeug griffen Auf dem Avala donnerten noch die
Kanonen in Belgrad wurde ſchon gearbeitet die
Spuren zu beſeitigen die der über die Stadt wegbrau
ſende Krieg zurückgelaſſen hatte

Natürlich ging die Arbeit nicht in demſelben Tempo
wie der Siegeszug unſerer Soldaten Faſt alle Materia
lien mußten aus der Monarchie herbeigeſchafft werden
und ſie kamen da die Bahn wie der Schiffsweg in den
erſten Wochen noch ganz und gar für die Bedürfniſſe der
Armee verfügbar bleiben mußten nur recht langſam her
unter Aber militäriſche Energie iſt eben Energie in
geſteigerter Form und ſie riß das was ſie zur Arbeit
brauchte förmlich nach Belgrad hinein

An hundert Stellen zugleich mußte ſie zugreifen Da
galt es ein Haus zu ſtützen das einzuſtürzen drohte
dort das Straßenpflaſter auszubeſſern in das die Gra
naten ihre Trichter geriſſen hatten dort wieder elektriſche
Drähte an den Leitungen neu zu jegen die Stadt mußte
mit Waſſer und mit Licht verſorgt werden kurz überall
und überall gab es für Tag und für die Nacht Arbeit
über Arbcit Und je rüſtiger ſie vorwärts ſchritt deſto
mehr faßte ße Vertrauen zu den Zeinden von geſtern
Denn ſie erkannte daß dieſe nicht gekommen wrren zu
zerſtören ſondern um aufzubauen

Die wichtigſte Sorge beſtand für die Militärbehörden
darin Lebensmittel hereinzuſchaffen Es wurde ein Ge
meindeausſchuß gebildet der ſich unter der Leitung öſter
reichiſch ungariſcher Offiziere mit den Ernäl rungsfragen
zu beſchäftigen hat und dem auch ſo hut es eben ging
Vorräte zur Verfügung geſtellt wurden aus denen die
Einwohner verpflegt werden konnien Brot und Mehl

zkarten wurden eingeführt Kartoffeln in größeren
Mengen angeſchafft ſo daß auch der Aermſte ſeinen
Hunger ſtillen konnte Wer Geld hatte mußte bezahlen
die Mirtelloſen famen und beton men auch och
alles umſonſt Damit wurde der erſten Not Einhelt
geboten und die Bute der Nahrungsſorgen können

daran denken ihren früheren Geſchäf

eunte nog

iedig
allmählich wieder
ten nachzugehen

Langſam ſitrörien aus dem Jnnern die Flüchtlinge in
die Stadt zurück und die Behörden tun alles um den
Unglücklichen das Heimkommen zu erleichtern Heute
ſind ſchon über 50 000 Einwohner nach Belgrad zurück

a

Von unſeren
1 Der letzte Gruß vor der Ausfahr

83 Ein UBoot

Die geheimnisvolle Waffe der Boote hat wie keine
andere die allgemeine Aufmerkſamkeit und das all
gemeine Jntereſſe auf ſich gezogen Sie ſind der
Schrecken unſerer Feinde und der Stolz und die
Hoffnung unſeres Volkes geworden Mit unheimlicher
Sicherheit rücken ſie dem Feinde zu Leibe und ſie ver
urſachen ihm mehr Schaden als er eingeſtehen will
Die Beſatzungen unſerer Boote ſind Helden ihre
Tag ein freundlicheres Ein Geſchäft nach dem anderen
öffnet ſich wieder Kaffeehäuſer und Reſtaurants tun ſich
auf die Elektriſche verkehrt wieder auf allen Linien und
ſogar für das Vergnügen iſt durch ein k u k Kino
geſorgt
Aber das iſt nur ein Anfang Das Erbe das uns

die königlich ſerbiſche Regierung zurückgelaſſen hat iſt
ein gar zu trauriges Und die Aufgabe die das k u k
Militär General Gouvernement vor ſich hat iſt ebenſo
ſchwer wie ehrenvoll in ihrem Gelingen An ſeiner
Spitze ſteht Feldmarſchalleutnant Graf von Salis
Seewis ein Mann mit klarem Verſtand und feſtem
Willen der als Generalſtabschef Oberſtleutnant Gellinek
zur Seite hat der als der frühere Militär Attachee in

Belgrad Land und Leute zum beſten kennt und vor allem
weiß wie ſie anzufaſſen ſind Eine große Zahl von
Offizieren ſteht dieſen beiden Männern als Helfer beim
großen Werke zur Verfügung faſt alles Offiziere die ſich
draußen im Felde ihre Wunden und Auszeichnungen ge
holt haben und die nun den Säbel abſchnallen um ſich
als Verwaltungsbeamte an den grünen Tiſch zu ſetzen
Aber es geht und es geht vortrefflich Dieſe Offiziere
haben ſich in Geſetzgeber verwandelt in Kaufleute Land
wirte und Schulorganiſatoren Gerade die Schule iſt ein
ſchweres Gebiet ein Gebiet noch dazu auf dem man in
Serbien nicht nur vieles auszubeſſern ſondern noch mehr
neu zu bauen und neu zu ſchaffen hat Sie waren in
Spitäler verwandelt worden in Depots und weiß Gott
ſonſt noch was Das General Gouvernement griff hier
gleich mit entſchloſſener Hand zu Eine Schulorgani
ſation den gegenwärtigen Verhältniſſen angepaßt wurde
ausgearbeitet und in verſchiedenen Städten des Landes
zunächſt die Volksſchulen wieder eröffnet

Am ungünſtigſten lagen die Dinge in Belgrad ſelbſt
wo die meiſten der öffentlichen Gebäude ſoweit ſie nicht
zerſtört waren für militäriſche Zwecke mit Beſchlag be
legt waren Beim erſten Aufruf den das Generalgou
vernement an die Eltern erließ waren nahezu 4000
Kinder zum Schulbeſuch angemeldet worden Für die
wird nun Raum geſchafft Die erſte Schule wurde be
reits geſtern eröffnet der Gouverneur war ſelbſt dabei
und die Militärmuſik ſpielte die Volkshymne Die klei
nen Buben und Mädchen aber die Kopf an Kopf im Hof
der Schule ſtanden und den hohen Herrn erwarteten
begrüßten ihn mit ihrem hellen Zivio

Die Stadt gewinnt allmählich ihr früheres Ausſehen
das pulſierende Straßenleben nimmt wieder zu und die
Verſchiedenheit der Uniformen Ruhe Ordnung und
Reinlichkeit erinnern Schritt und Tritt daß ein neuer
Herr hier eingezogen iſt

Auf der oberen Feſtung weht weithin ſichtbar die
ſchwarzgelbe Fahne Sie iſt ſchon heute mehr als ein
bloßes Siegeszeichen ſie weht heute auf ſerbiſchem Böden
als das Banner öſterreichiſch ungariſcher Kulturarbeit

Die Bedrohung Aegyptens
Aus der Feder ſeines früheren Berichterſtatters in

Kairo veröffentlicht der Nieuwe Rotterdamſche Courant
vom 11 März folgendes Noch immer iſt Aegypten be
droht Die Sorge der Engländer gilt nicht ſo ſehr dem
Suezkanal als dem fruchtbaren Niltal ſelbſt Freilich
wäre es ein harter Schlag wenn die internationale
Waſſerſtraße in die Hände des Feindes fiele Doch
wenn es ſein müßte könnten die engliſchen Schiffe
ebenſo gut um das Kap fahren wie die Niederländiſche
Schiffahrtsgeſellſchaft oder der Rotterdamer Lloyd
Der Grund um deſſentwillen die Engländer immer noch
angſtvoll nach der Sinagihalbinſel ſchauen iſt die Furcht
vor den außerordentlichen Folgen die ein ſiegreicher
Durchbruch der Türken für das ganze mohammedaniſche
Nordafrika haben könnte

Man erwartete den großen Angriff Ende Januar
und freute ſich über den Aufſchub in der Annahme daß
nach dem Fall Erzerums der ägyptiſche Feldzug über
haupt aufgegeben werde zumal im April die Hitze in der
Wüſte zu groß für einen Vormarſch ſei Dieſe Auf
faſſung iſt jedoch nicht zutreffend Das Klima iſt in der
Singi Hilbinſel im Sommer erträglicher als in dem
feuchten Niltal in dem gleichwohl einheimiſche und eng
liſche Truppen im Sommer Manöver abhalten Die
Schlacht bei Telekebir die die Engländer in den Beſitz
Aegyptens brachte fand im September ſtatt Die
Ueberrumpelung der engliſchen Offiziere bei Denſcha
wagai die ſpäter Lord Cromer ſo barbariſch beſtrafte
daß er ſeinen Poſten als Vizekönig verlor geſchah im
Mai Es kommt alſo nur darauf an ob tatſächlich die
Abſicht beſteht Aegypten anzugreifen Daß dieſe

nekehrt und das Ausſehen der Stadt wird von Tag zu
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kühnen Taten haben die Bewunderung der Welt ge
funden Auf unſeren Bildern ſehen wir ein Boot
in Fahrt und Kommandobrücke und Turm Es gehört
gewiß eine große Ueberwindung dazu ſich einem ſolchen
Fahrzeug anzuvertrauen aber es ſpricht für den Geiſt
unſerer Marine daß gerade der Dienſt auf Booten
ſehr begehrt iſt

Aegypten iſt für die Türken was ElſaßLothringen für
die Franzoſen iſt Die Bevölkerung obgleich anderen
Urſprunges iſt merkwürdig türkiſch geſinnt die Be
ziehungen zwiſchen Kairo mit ſeiner Univerſität Elaſhar
und Konſtantinopel ſind ſehr eng Dagegen wird Bagdad
nicht ſonderlich geſchätzt und Erzerum hält der Türke
für eine unangenehme dünn bevölkerte Gegend die von
falſchen Armeniern und üblen Kurden bewohnt iſt Von
Armenien haben die Türken etwa eine Auffaſſung wie
wir Holländer von Surinam man ſteckt dauernd Geld
hinein und hat doch nur Aerger davon Wer deshalb
glaubt daß der Fall von Erzerum oder die Bedrohung
Bagdads die Türken von dem ägyptiſchen Feldzug ab
bringen werde kennt die Türken ſchlecht Die Zögerung
erklärt ſich wohl aus zwei Gründen einmal droht noch
die Saloniki Expedition und dann koſtet es unendlich
viel Mühe und Zeit um Geſchütze und Munition nach
dem Süden von Paläſtina zu bringen Sobald dieſe
beiden Dinge geregelt ſind kann man auf den Beginn
des türkiſchen Feldzuges rechnen

Ausſichtsloſigkeit der Offenſive
in Frankreich und Mazedonien
Jm Anſchluß an einen Artikel des Mancheſter

Guardian führt der ſonſt ſehr optimiſtiſche c in
der Preparazione vom 8 März aus Selbſt wenn jetzt
die Franzoſen und Engländer dem deutſchen Anſturm
ſtandhalten müſſen ſie ſich ſagen daß ſie ihrerſeits die
deutſchen Linien auch nicht werden durchbrechen
können Angeſichts der ſtark ausgebauten Stellungen
ſind die Schwierigkeiten auf beiden Seiten nicht nur
gleich groß ſondern von engliſch franzöſiſcher Seite noch
größer da ſich gerade hinter der erſten deutſchen Linie
wenn dieſe durchbrochen wäre noch mehrere ſtärkere be
finden Ueberdies iſt das erſtrebenswerte Ziel das
deutſche Gebiet durch deſſen Beſetzung die Verbündeten
den Gegner zum Frieden zwingen könnten weit ent
fernt ein ſehr wichtiger Umſtand Jch vermag mir
daher nicht vorzuſtellen wie man an der Weſtfront den
Stier an den Hörnern packen könnte

Die Sonderfriedensangebote macht Deutſchland gleich
wie Oeſterreich als Sieger und nicht als Beſiegter Ob
man die Opfer eines Durchbruchverſuches auf eine halbe
Million oder eine Million ſchätzt jedenfalls würde kein

noch ſo großes Opfer den Erfolg ſicherſtellen
Der Kritiker des Mancheſter Guardian und

Dillon in der Fortnightly Review empfehlen nun
De

Dr
eine Offenſive von Saloniki aus Aber durch eine
ſolche Offenſive könnte man nicht die Mittelmächte
ſondern höchſtens Bulgarien treffen Das Balkanunter
nehmen iſt für Deutſchland nur eine Kräßftezerſplitte
rung die man als ſolche erkannt und aufgegeben hat
Die Saloniki Expedition in der die Engländer und
Franzoſen nach den begangenen Jrrtümern Rettung
ſuchten verliert immer mehr an Bedeutung Von
Saloniki aus die Mittelmächte zu der Erklärung
zwingen zu wollen ſie ſeien beſiegt wäre eine der
größten Utopien

Ehrentafel
Drei unerſchrockene Melder des Oldenburgiſchen

Jnfauterie Regiments Nr 91
Beim Ueberſchreiten einer Höhe in Schützenlinie er

hielt die 11 Kompagnie ein raſendes ohrenbetäubendes
Artilleriefeuer ging aber ungeachtet dieſes Höllenfeuers
unerſchrocken vor Daß es in den gefährlichſten Augen
blicken Leute gibt die durch ihr unerſchrockenes Ver
halten ihre Kameraden anſpornen ſollten die Tage
zeigen Jn dieſen ſchweren Tagen zeigte der Musketier
Janſſen geboren am 24 Auguſt 1891 zu Mintewede
Sohn des Landwirts Joſeph Janſſen Mintewede Amt
Oldenburg daß es nichts Unmögliches gibt Er war
Melder beim Kompagnieführer einer der gefährlichſten
Poſten im Gefecht Jn einem Artilleriefeuer das die
Erde erbeben ließ und wie es der Krieg noch nicht ge
ſehen führte er ſeine Aufträge mit ſtaunenswerter Kalt
blütigkeit aus Drei bis viermal am Tage legte er
laufend kriechend ſtürzend den Weg von der Kompagnie
zum Bataillon und dann wieder zur Kompagnie zurück
Der Weg führte über eine freie Fläche die buchſtäblich
mit Geſchoſſen überſchüttet wurde Auf das gewiſſen
hafteſte führte er alle Aufträge aus Des Tapferen
Bruſt ſchmückt jetzt das Friedrich Auguſt Kreuz 1 und
2 Klaſſe und das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Jhm würdig zur Seite kann der Musketier Buß der
1 Kompagnie geboren am 17 Februar 1897 zu Emden

Abſicht auf türkiſcher Seite beſteht iſt nicht zweifelhaſt

huſen Kreis Emden geſtellt werden Er war Melder
beim Bataillonsſtabbeim Trotzdem er krank war ließ erſich nicht nehmen auf ſeinem verantwortungsvollen
Poſten auszuharren Auch er legte mehrere Male am
Tage und bei Nacht den Weg zu den Kompagnien zurück
Vom Bataillonsſtab konnte er nur einen kurzen Weg
gedeckt zurücklegen und ſah von dort aus auf Schritt und
Tritt dem Tode feſt ins Auge aber es galt fürs Vater
land Für ztapferes Verhalten erhielt er das Eiſerne
Kreuz 2 Klaſſe

Alle haben in den rer d geleiſtet was ſie
konnten doch hat ein Mann der Kompagnie beſonders
das Anrecht in der Geſchichte der 12 Kompagnie auf
geführt zu werden Sein Name iſt Wilhelm Achilles
aus Bolfshagen Grafſchaft rn Achilles war
Melder beim Bataillon ährend der Gefechtstage legte
er den Weg vom Bataillon nach der vorderſten Stellung
wo ihn der Tod in tauſendfacher Form umgab des
öfteren zurück Der Gefechtsſtand des Bataillons lehnte
ſich an ein kleines Wäldchen an und man mußte über
eine freie und kahle Ebene hinweg um zur vorderſten
Linie zu gelangen Jedesmal wenn er v dieſe Ebene
kam wurde er für ſeine Perſon umtrommelt Es blitzte
ziſchte donnerte und krachte dauernd um ihn herum
Achilles führte nicht nur täglich ſolche Gänge aus ſon
dern er verband auch Verwundete im wütendſten Feuer
holte Waſſer mehrere Kilometer weit her um die von
Durſt und Schmerzen gequälten Kameraden zu laben
Für ſein Verhalten erhielt er das Eiſerne
Kreuz 1 Klaſſe das Friedrich Auguſt Kreuz 1 Klaſſe
und wurde zum Unteroffizier befördert

Erſtürmen einer ſerbiſchen Höhe
Die Diviſion marſchierte am 14 und 15 November

im Tal des ToplicaFluſſes von Prokuplje auf Kurſum
lija Das I Bataillon eines Jnfanterie Regiments mit
einem Zuge Gebirgsartillerie hatte den Auftrag auf der
linken Parallelſtraße den rechts am Fuße J
Vormarſch der Diviſion zu ſichern Das war beſonders
nötig da auf den hohen Bergen links ſerbiſche Detache
ments mit Artillerie ſtanden die mit geringen Mitteln
der Diviſion dieſer nicht ſichtbar oder erreichbar großen
Schaden zufügen konnten

Jn der Nacht zum 15 November erhielt Hauptmann
v der Herberg der Führer des Bataillons den Be
fehl ſich in den Beſitz der Höhe bei dem Dorfe Lipliak zu
ſetzen von der aus die Straße die dort einen Knick
macht nach Oſten wie nach Süden beherrſcht werden
konnte Um 3 Uhr früh bei Dunkelheit erfolgte der Ab
marſch Bei Morgengrauen lag die Höhe etwa 1 Kilo
meter vor uns Wachtfeuer und eintöniger Geſang kün
deten uns an daß ſie beſetzt war Aber von wem Von
den Serben die am Tage zuvor nach unſeren Meldungen
darauf geweſen waren oder von den Bulgariſchen Bun
desgenoſſen die links von uns zu erwarten waren

Für die letzte Möglichkeit ſprach daß unſer Anmarſch
nicht durch Feuer begrüht wurde Man mußte alſo vor
ſichtig ſein und durfte insbeſondere nicht die Artillerie
wirken laſſen Das Bataillon wurde entwickelt und
ging in Schützenlinien vor Der rechte Flügel ſtieß
erſt auf Serben die eine ſeitwärts gelegene Kuppe be
ſetzt hielten Schnell wurde der Feind geworfen Jn
zwiſchen hatte ſich die Beſatzung des Berges unzweifelhaft
als Gegner erwieſen

Alle vier Kompagnien gingen nunmehr gegen die
Höhe vor Der Feind eröffnete ein ſtarkes Jnfanterie
und Schrappnellfeuer Die Steigung war ſehr erheblich
der ganze Hang mit Eichengeſtrüpp bewachſen welches
das Anſchlußhalten der Schützen erſchwerte und faſt un
möglich machte Trotzdem ging es unaufhaltſam vor
wärts Zuerſt erreichte Leutnant d Reſ Schedtler mit
Unteroffizier Boſcheneck und einigen Leuten die Höhe
Es kam zum Nahkampf bei dem die beiden tapferen
Führer fielen Auch den von zwei Seiten vordringenden
Kompagnien leiſteten die in erheblicher Uebermacht ſich
befindenden Serben kräftigen Widerſtand Schließlich
ergriff aber der bei weitem größere Teil die Flucht von
unſerem Jnfanterie und Maſchinengewehrfeuer verfolgt

300 Gefangene und vor allem 5 Geſchütze blieben in
unſerer Hand Das Bataillon hielt die Stellung trotz
heftigen feindlichen Artillerie und Jnfanteriefeuers
das erſt nach einigen Stunden verſtummte als die Bul
garen eine weiter links vor uns liegende Höhe in forſchem
Sturmangriff genommen hatten

Der Führer des Bataillons Hauptmann v d Her
berg war leider bei dieſem Angriff verwundet worden

8 Unteroffiziere und Mannſchaften wurden für ihr
glänzendes Verhalten bei dem Sturm mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet

Kriegshumor
Lieber Simpliciſſimus Unweit des Rekrutendepots

in dem wir ungedienten Berliner Landſtürmer letzten
Sommer unſere militäriſche Ausbildung genoſſen fließt
ein Fluß in und an dem wir unſere Wäſche und auch
uns ſelbſt Sonnabends einer gründlichen Reinigung zu
unterziehen pflegten Das war um ſo nötiger als uns
aus dem Felde kommende Kameraden manche Dinger
chen mitbrachten die uns mehr neu als angenehm
waren So nen da eines W Tages 29 37
vierzigjähriger Rekrut ſein Hemd einer eingehenRevieg e Maxe wat machſte denn da ruft
ihm der Kompagnieſpaßmacher zu Quatſchkopp frach
nicht ſo dämlich ich ſammle Läuſe, erwidert Maxe und
erhält die Belehrung Menſch warum haſt n det nich
eh r jeſacht Da hinten ſitzt eener der ſchmeißt ſe wech
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General Roquesder neue franzöſiſche Kriegsminiſter

Diviſionsgeneral Roques iſt zum Kriegsminiſter an
Stelle des zurückgetretenen Generals Gallieni ernannt
worden General Roques iſt ein ſogenanntes unbe
ſchriebenes Blatt Er war 1910 Leiter des franzöſiſchen
Militärflugweſens und hat damals durch ſein Luftſchiff
programm von ſich reden gemacht Seine Forderungen
die in dem Neubau von vier großen Luftkreuzern und
ſechs Eclaireuren bis zum Jahre 1913 beſtanden wur
den von dem damaligen Kriegsminiſter General Bode
ſpäter von General Coirau geltend gemacht Sein Luft
ſchiffprogramm iſt allerdings niemals verwirklicht wor
den und 1913 wurde er an die Spitze der 7 Diviſion
verſetzt Ob dieſer Mann ſich beſonders zum Kriegs
miniſter eignet iſt eine Frage die in erſter Linie wohl

Soyn des Eiſenbahnpackmeiſters Wilhelm Buß Wolt ie Franzoſen intereſſieren dürfte
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